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Fortschritts Im ttcrdosten non Dobira.
Wien, 11. M ai.

Amtlich wird gemeldet, den 10 . Mai, Mittags*

Die unter schweren Verlusten aus W esi^izien  
und den KarM hsn zurück^ewor.ene III. russische 
Armee, wurde dem Ducke von beliitsi Richtungen 
ausweichend, in ihrer Hauptkraft in den laum um 
S^nok und LiskohineMigetiränst* Gegen diese Hasse 
dringen tu  Verbündeten Armeen erfolgreich weiter 
vcr und haben vom besten d jn Debsrg&ng über een 
Wislok und m ta  Süden die Linie Dwernili—Ballgrcil— 
Bukowsko erkämpft.

Im nördlichen ®ngd der wesügallziscliesi Front 
haben gestern die OhspjesteTreäcäer, Salzburger und 
TM ei- einige GrksdSiäRen östlhh imd norsösTiicfr w t  
Dsjbica im Sturm erobert.

Jfn Zahl der in Westgalizien zu Gefangenen s e- 
> lacbten stieg auf 00.000, es kommen dazu noch 20 000, 
welche während der Verfolgung in den Iforpafheii ge
nommen wurden.

Die II*. russische Armee, aus fji&f Korps: dem 
I». Xw XII. und XXIV. S3wi& oem iM kaukasischen, 
und aus einige» Rfeäervet^visione» zusammengesetzt» 
verlor nisu ungefäLr 100.000 !^i-n nur in Gefanse- 
uen. Füg" man dazu noch die Gelöteten und Verwun
deten, So kann :u j .i mM Sicherheit den allgemeinen 
Verlissc auf miAde£l(?ns 150.000 Mahli berechnc-i. Im 
Kriegsmaterial, weiches auch bksMzft ntchl dureüge 
schaut werden konnte, wui ien bisher 60 Geschütze 
und 200 Maschinengewehre Annen.

Die Kämpfe in Südostgalizien dauern noch an. Durch einen Ge
genangriff wurde eine starke feindliche Gruppe auf den Anhöhen nord
östlich von Ottynia zurückgeworfen

Der Stellvertreter aes Chefs des Generalstabes V . H ö J e r  F M L .

lOO.OpO Gefundene.
6S teschtthce und 200 Hascbbwneewebre

erbeutet.
Wien, 1 0 . M ai.

^Ie aa massgebender Stelle verlautet, stieg die 
Irn l f.^r bisher in den Kämpfen ln ^estgalszien zu 
Gefangene» gemachten auf lfio.000 Jaun, die Anzahl 
der erbeuteten G^schüine auf 60, der Maschinen
gewehre ;=Jiif 200.

i
i r

Rom, 11. Mai. 
Agenzia Stefani m eldet:
D er M inisterpräsident ISalandra 

und der M inister des Aeussern rich

teten an alle P iaefek te  in ganz 
Italien  folgendes telegraphisches 
R und schreiben :

„D a verschiedene M anifestations
erscheinungen gegen die in Italien  
verweilenden frem den Staatsange
hörigen und die V ersuche ihre 
W ohnungen und Läden zu ver

I
Forschrift? ir Flnndem. — Bombardement 

der englischen Küste.
B e r l i n ,  11. Mai.

Das Woltfbureau m eldet:
Grosses Hauptquartier, den 10. Mai 1915

S ü t t ö s M i r  K r i ? ? s s c h a u p l a t £ .
Trotz aller Versuche res Feindes, durch rasche 

tierügiführung n uer Kräfte mit ik banu und in eili
gem Märschen, unsere Verfolgung aufzuhalten, haben 
die verhünde'en Truppen uer Armeegruppe des Gene
ralobersten Hackenden auch gestern den Feind von 
einer M iio n  « u h  der mhwm Mnansgedräiigt uid  
mm über 12.0^0 Gelrängfene, nebst iahlreiicii(jE.K Kriegs
material ebsenommen. üie Zasil der Gefangenen, die 
dm ca die Arrne^r ppe allem gemacht wurden, ist ueit 
2. Ho’ auf über BPAüt gestiegen.

Imsere Vorbuten näherten cicfc dem Slobnica ib- 
schniSI und gelangten nach Brzezanka und zur unte
ren1 'Vlsloka. Die V?rfügu3g schreitet vorwärts.

-  C ' ü s t f e h o r  K r l e t f s s c h a ' i p l B t s .

(D ie Situation unveränuert.

V e s M i e r  t f  r i e F s s t f i a t f r i a f c
An den S^nddünen machten wii in der Richtung yegen Yperr. Fort- 

senritte. W 'r Besetzten einige feindliche Schützengraben und erbeuteten 
Maschinengewehre. Ein feindlicher G egen an griff erreichte letzte N ach t 
Leubartzyde, w urde jed o ch  gänzlich  zuriiekgew iesen.

Auch in Flandern haben wir \/ieaer am Terrain an der Front 
gewonnen. Bei Verlorenhoeck machten w ir 162 Engländerzu Gefangenen.

N ordw estlicn  von Lille erfolgte der a ls Antw ort auf die Erfo lge 
in G alizien »erwartete fran zösisch -en glisch e G egenangriff, w elch er 
gegen  unsere Stellu n gen , angefangen  östlich  von F leu b aix , R ich e- 
bourg, V ernelles, A olaia, ^Carency, N euville und S i. L au rence in 
der G egen d  von Arras. D e n  Feind , Franzosen  sow ie w eise und 
farb ig e  Engländ er, haben aussei den senon seit langem  an d eser 
Linie o p eiieren aen  K rcfter noch m indestens 4  neue A rm eekorps 
in den Kam pf geführt. Trotzdem  w urden m ehrm ahlige A n g riffe ,m it 
grossen  V erlusten für den Feind  aogew iesen .

B eson d ers gesch ah  das bei den versuchten  en glischen  Angrif
fen. U ngefahr 5 0 0  M ann m achten w ir zu G efangenem . Nur in der 
G egen d  zw ischen C arency und N euville g elan g  es dem F e in a e , sich  
in unserer vordersten Linie festzusetzen. D er G egenangriff ist noen 
im G ange. .

N ördlich von Stein abrü eck  w iesen w ir den Feind , w elch er sich  
direkt vor unserer Stellu ng im dichten N ebel einnistete ab  und ha
ben  se .n e  Schü tzengräben  vernichtet.

Einer von unseren Ballons warf heute früh auf die befestigte Ort
schaft Southend an der TlremsemUndung einige Boaiben ao.

b e rs te  Heeresleitung.

nichten, bem erkt wurden, fordern 
w ir die Praefekten und die ihnen 
unterstehenden Organe der öffent
lichen Sicherheit auf, eine weitest
gehende Aufsicht auszuiiben und 
allen beleidigenden A ngriffen jjeg'enO o O o
diese Personen u n d 'ih i Eigentum  
vorzubeugen, D ie erste P flich t ei

ner kulturellen Regierung bildet 
unter allen Um ständen, G ew altta
ten jed er A rt und G eringschätzung, 
wer es auch immer ^ei, aufzuhal- 
len. Die R egierung '.st entschlos
sen, ihre P flich t zu erfüllen. B itte  
diese Instruktion überall zu ver
breiten und durchzuführen.
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Zurückgehen der achten russischen 
Armee. —  Unsere zweite Armee 

greift tun.
KriegspressequaUier io .  Mai, auf- 

gegeben um 7 U h r Abends.
W ährend nun die bisherigen 

Schlüge von der dritten russischen 
Armee unter K a Jk o  D ' . m i t n e w  
eingeheimst wurden, kommt jetzt —  
und das ist der zweite A kt des 
D ram as —  die achte russische Ar
mee unter G eneral Brussilow an die 
Reihe, die bisher zwischen dem 
Lupkow er und L’ zsoker Pass un 
serer zweiten Armee gegenüber
stand. tiomit tritt bei uns die zweite 
Armee in die Ereignisse ein. Auch 
ihre Front bat sich durch die bis
herigen Aktionen bereits verengert 
und genau so, wie auf demselben 
W ege vor einigen Tagen K räfte  
der Arm ee Boroevid"! frei wurden, 
hat nun die zweite Armee einen 
K räfteüberschuss, den sie inlolge 
der Terraingostaltung nicht in dieo
Käm pfe einsetzen kann.

W ährend der je tz t wachsende 
D ruck  der Arm ee Boroevic die 
Russen bereits in der ganzen Fron t 
der ( Istbeskiden auf deren gaJizi- 
schen Xordl &nge hinabgeschoben 
hat, st ein T e il der Armee M ac
kensens bereits bis Rymanow zu 
einem \usserst wichtigen Strassen- 
knotenpunkt g e la n g t. für den 
Rückzug der Russen steht somit 
nur m ehr die Strasse nach Sanok 
offen, abgesehen von einige» sein- 
m inderwertigen W egen. Nun *be- 
ginnt auch bereits das Rückfluten 
der russischen bedrohten Front in 
den anschliessenden westlichen 
W aldkarpathen bis zum U zsoker- 
pass.

Die Schw ierigkeit unserer gan
zen Operation, das 'Vortreiben des 
Flankensfosses räumlich mösrliehst

O

mit dem anfänglichen Festhalten 
und späteren JNachstossen der von 
Süden eingesetzten Armeen zusam- 
menzustimmen, ist in A nbetracht 
der G eschicklichkeit der Russen 
in der Anlage ihrer Rückzüge 
piäohtig gelöst worden.

Wien, 11. Mai.
Die „Polil. K o n .“ meldet aus L is

sabon .
Von den Äusserungen hier ange- 

kommener, hervorragender Engländer 
erhellt, dass in den massgebenden 
englischen Kreisen sich unzweifelhaft 
Neigungen zum baldiaen Friedenschluss 
bemerkbar machen Die Vertreibung 
der Deutschen — nur aus Frankreich 
allein — würde zu viel Opfer an Blut 
und Geld erfordern Es besteht über
dies die Angst, dass die Misserfolge 
in den Dardanellen in Rücksicht auf 
Indien gefährlich werden könnten, wo 
die Lage trotz lokaler Unruhen noch 
erträglich sei Die Erfolge der Deutschen 
und Österreicher in Gaüzien haben in 
London einen tiefen Eindruck hervor
gerufen.

S c M t e r a  d e r  D r e i v e r b a n d s -  
r e v o l u f i o n  i n  K o n s i a i t f n o n e i ,

* - • . i
Die englische Regierung ding* Mörder. —  Venizelos’ Rache.

1 Konsiantinopel, 11 . Mai.

„Tanin“ begann heute die Publizierung der sensationellen 
Enthüllungen über die von England und Frankreich in Konstant nopel ge 
plante rewolutionäre Verschwörung. Laut dieser Nachricht, sollten mii 
Hilfe von Bomben gegen die jetzt leitendeil türkischen Staatsmänner Atten
tate verübt werden. Der Kreuzer „Sultan Selim“ , die ehemalige „Goeben“ , 
sollte von einem Torpedo in die Luft gesprengt und die deutschen Offi
ziere umgebracht werden. Auf diese Weise sollten der Einzug der 
engl, und franz. Truopen und die Setzung des Kreuzes an der 
H aga Sofia vorbereitet werden.

Die Leiter der V erschwörung waren Prinz Sabah Edin der 
ehem. Gesandte in Stockholm, General a. D. Scherif und einige 
andere Offiz;ere, weiter Lord Kitchener, der franz. und engl. G e
sandte -n Athen, der ehem. giiechische Ministerpräsident Venizelos, 
sowie Mne Re.he anderer Diplomaten.

Die ganze Aktion leitete Venizelos in Athen; wo sich das 
Zentrum der Verschwörung befand ’ Ls wurden zu diesem Zwecke 
ungeheuere Summen ausgegeben.

Lord Kitchener versprach für die Ermordung eines türkischen Mi
nisters, im raamen der engl. Regierung 20 .000  Pfund. Ebenfalls aus 
Frankreich kamen grosse Geldsummen. Die Mitglieder einer neuer. 
Regierung waren von den Verschv örern schon designiert. Scherif be
stellte sich sogar bei einem Schneider in Konstaminopel die Uniform 
des Grossvesirs.

fiepNßter rEista ientttrsmn 
u «  den i o i i i i i n  und deu

tschen Oesidten ii Teleisn.
Wien, 11. M ai.

D ie „Polit. K o rr.“ m eldet aus 
T e h e r a n :

D er österreichische K iesand te 
Lagotheiü und der deutsche G e 
sandte Prinz R eu ss sind am 26 . 
v. M . nach einer erm üdenden 
R e ise  in T eheran  angekom m en. 
Beim  Einzuge in K erm anschih  
veranstaltete die Bevölkeru ng den 
beiden D iplom aten einen stürmi
schen  Em pfang. D ie K onsu ln  von 
Russland und England sind ent
flohen. i 

D ie  p e r s i s c n & n  K o s a k e n ,  d i e  
u n t e r  r u s s i s c h e m  K orn s « ta n d o  
s t a n d e n ,  s in < i z u  L a g o t h e t t r  
u n d  R e u s s  d e s e r t i e r t .  D i e  
e n g l i s c h  -  i n d i s c h e  K o n » u l a r -  
w a c h e  h a t  s i c h  d e n  b e i d e n  
D i p l o m a t e n  a l s  E n r e n e s k o r t e  
z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .

Russischerseit*» versuchte 
man bei dem Einzug der 
beiden Diplomaten in Te 
heran ern Attentat zu ver
üben, dass jedoch von der 
Pol.zei vereitelt wurde.

i m
hm

l ü t t  kimmw  i  i

Konstantinopel, 11 M a i.
Die Blätter melden, dass Russ

land an die persische Regierung 
eine neue Note gerichtet habe, 
in der es die Aufmerksamkeit auf 
die Manifestat onen der persischen 
Patrioten gegen Russland, lenkt. 
Falls Biese Kundgebungen r ’.cht 
aufhören sollten, droht Russland, 
dies als Casus belli anzusehen.

K o n s ta n tin o p e l, 11 M a - .

Erzherzog Karl Franz Josef und 
Erzherzog Friedlich übersendeten 
dem Sultan ein <Danktelegramm  
für die erhaltenen Auszeichnun 
gen und druckten ; aen Wunsch 
nach weiteren Siegen der Verbün- 
detten Armeen aus.

Von den M is c h e n  Kriegs
schauplätzen

Konsiantinopel, n .  Mai.  
Meldung der T e l A g Milli. 

L as H auptquartier m tk le i:
Die feindliche Flotte unternahm 

keinen 'neuen Angriff gegen die“  o  o
M eerengen. ' -

Der an der Küste hei Sedd 
Bahr befindliche Feind  versuchte 
nach der Erhaltung bedeutender 
Hilfstruppen neuen Angriffe, doch 
ohne E rfo lg . Die S ch la ch t- dauerte 
bis um M itternacht Der Feind 
wurde v\ ieder bis an die Landungs- 
stelle abgewiesen, wobei ihm schwe
le  Verluste beigebracht wurden

l i  M e  I re r . ,

Paris l i .  Mai. 
A gence J lavas  m ehlet ans Lon

don, dass der Führer des franz. 
Expeditionskorps in den D arda
nellen, d’Anuide Seit, acht Tagen 
krank sei. V orläufig  hat sich sein 
Zustand schon gebessert.

Konte*-ren7 mit derr G rosvezir 
Prinz Sciid Plalim P a sch a  und dem 
M inister der Innern T a la a t Bei.

G i O U f l i  b b i  K ö n i g
W M or EmariueE.

Rom, 11, M a i 
Agenzia Steiani ber.chtet: „Gioi 

nale d’Italia“ meldet: König Viktor 
Emanuel empfing den ehemaligen 
Ministerpräsidenten Giolitti in Au
dienz, welche 50  Minuten dauerte. 
Das Blatt erklärt, dass nachmittags 
eine Konferenz zwischen Giolitti 
und Salandra stattfand.

Roni, 11. Mai. 
(Ag. Stefani). Die Blätter melden, 

dass Giolitti gestern nactimittag S a 
landra besuchte und mit ihm eine 
längere Konferenz abgehalten habe.

„Tribuna“ meldet, dass die Audienz 
Giolittis beim König ungeiähr eine 
Siunde dauerte, worauf Sa ian ira  vom 
König empfangen wurde.

Englands Pressionsversuf.he 
.auf Italien.

Köln, 1 1 . Mai
ii - ■

1 he „K ölnische / tg. “  meldet aus 
Berlin vom ü. cf. M. unter dem 
T itel: „D ie englischen Drohungen 
an die Adresse Italiens“:

Zu welchen .vlirteln England 
greift, um Italien zum K riege zu 
bewegen, bestätigt folgendes kras
se Beispiel. Nach B erich t ;n  aus 
Rom meldete das „G iom ale d’Ita - 
lia “ . auf dem K inem atograph, der 
sich am Redaktionsgebäude befindet, 
folgendes: England zwingt Italien  
durch dtps , Kohlenausfuiirverbot 
zum K i.e g e , da nur m ehr an V e r
bündete Kolden geliefert, werden 
dürfen W egen M angel an K ohle 
müssei die U nternetlm ungen 1v' in 
erster Linie die E :senbahnen, in 
einiger f Tagen den \ erkehr ein- 
stellen. Die A ngabe des .„G iom ale 
d T ta lia “ wurde sofort von 1 dem 
englandfremidhehen „ M essaggero “ 
in einem angeblich am tlichen B e 
richt aus London bestätigt. .

D ieser Lntm utigungsversucli ist 
su ungeschickt und dumrn, dass es 
unbegm iflieh wäre wenn ikm  in 
Italien  jem and G lauben schenket 
würde, denn die Interessenten wis
sen, dass Italien bis (etzt aus 
D eutschland K ohlen  erhielt und 
weiter ei halten kann

Konstantinopel, 11. Mai. 
Der italienische 1 otschafter Ga- 

roni hatte gestern eine längere

jKopenhayon 11. Mai
D ie K ohlenausfuhi aus Kanada 

nach Schweden, Norwegen und 
D änem ark wurde verboten.

Gegen die politische liru r-  
nenvergjftung.

Rom, 11. M ai
1 •

, (Ag. S tefan i). ,,O sservatore R o - 
m ano“ m eldet: E in ige B lätter ha
ben  die A breise des P erso n als 
der ö sterr.-u n gar G esan d seh aft 
beim  heiligen Stu h le an gesagt. 
N ach unseren Inform ationen steht 
fest, dass nicht nur kein G esan d - 
scliaftsm itglied  Rom  verlassen  w er
de, sondern in einigen T a g en  das 
P erson al noch mm ein M itglied 
v ergrössert w eiden  solle .

Zekhn&t cliis Kriegsanleihe!
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London, u  . Mai.
D er über, die Versenkim g der 

,Lu sitan ia“ empörte Pöbel plün
derte viele deutsche Läden zu L i
verpool. E s  wurden 2 0  Personen 
Verhaftet, die Polizei musste sich 
der Stöcke bedienen.

London, L i .  Mai.

„Mor_.ing’ P o st“ gibt zu. dass 
L u sitan ia“ m it (beschützen vei- 

sehen war, aber keine Munition 
an B ord  hatte.

Kopenhagen. 11. Mai.

„N ational T id end e“ melden aus 
London: D as ausw ärtige Am t in 
W ashington « su ch te  in B erlin  um 
einen am tlichen B erich t des L e i
ters jenes Unterseebootes, welches 
„L u sitan ia“ torpedierte. D er S taa ts
sekretär im Kriegsm inisterium , Co- 
rison unterbrach seine Inspektions
reise.

Oer Munitionstrar.sport auf 
der ,,Lusitania“

Berlin, 11. Mai.
Bei der Torpedierung, der „Lusita- 

ida“ wurden, wie der „Lok. Anz.“ 
meidet, einige Explosionen vernom
men, was darauf hinweist, dass sich 
am Schiffe Munition befand W ie gross 
das von Amerika nach England ge
führte Kriegsmaterial war, erhellt aus 
der Statistik, die darauf hinweist, dass 
am 26. Februar mit Hilte der „Lusi- 
tania“ 7440 Munitionskisten, 225 Kis
ten mit Rüstungsteilen und 7öU0 mit 
Waffen transportiert wurden. Am 4. 
April wurden am „Ordune“ Geschütze 
und eine grosse Wafrenanzahi über
führt. Atn 19. März wurden Munition 
und andere Kriegsoojekte, sowie Ae-

Oer bleiche Fremde.
Eine Begegnung.

01 der „Lillei K riegszeitung“ lesen 
vir folgende ergreifende S k izze  von 

Unteroffizier S c h u lz :

Ein junger Krieger. Im Frieden Stu
dent, ist er jetzt mit der Waffe der 
Eifrigsten einer.

Eines Abends ein einsamer Patrou
ille ngang weit von der Front. Das 
Gelände ist schwierig, und wie die 
Nacht kommt, kann er sich nicht mehr 
zurückfinden. Also den Morgen ab- 
w arten : dort am Grabenrand unter 
dem Weidenbaum lässt sich schön 
ausruhen. Er ist so müde —

Plötzlich taucht hinter den Bäumen 
eine dunkle Gestalt auf. Lang und 
mager wie ein Engländer, aber deu
tsche Uniform, sehr giau und sehr 
schmutzig. Man begrüsst sich. „Pa- 
iro u ille?“ —  „Wie man’s nim m t,“ 
antwortet der Fremde. — „Hast ja 
keine Waffe bei d ir? “ —  „Geht auch 
ohne.“ — „Von welchem R egim ent?“ 
—  „Du solltest mich doch kennen. 
W cisst du noch —  es ist schon lange 
her — , wie du zum ersten Mal in 
einen Schützengraben kamst. Ich hörte 
dielt schimpfen auf den Schmutz und 
das faulige Stron. Und da war noch 
etwas anderes so ein merkwürdiger 
Geruch in der L u f t  . Und neu
lich, wie dein bester Kamerad neben 
dir fiel und du ihm in die brechenden 
Augen hineinsanest, da musst du mich 
gesehen haben.“

roplane, Automobile, Feldgeschütze 
sowie 3 8 ’,'ip cm. Geschütze expe
diert '

Berlin, 11. MM.

„V oss. Ztg.1“ sch re ib t: T rotz  
den D em entis der engl. Admira 
lität, a ie  behauptete, dass „ L u s i
tan ia“ nicht mit G eschü tzen  ver
sehen war, stellt „D aily ; T e l .“ 
fest, dass sich  dort schn eih eu ern 
de G escn ü tze befanden.

„K reu z Z tg .“ sch re ib t: W as 
würde die W elt von einem  F e 
stungskom m a ndanten sagen , wel 
eher, fest überzeugt davon, dass 
die F o rts b esch o ssen  w erden, Zi
vilpersonen, W eibei und Kinder 
herbeiziehen würde, um dadurch 
d e n 'F e in d  von dem B o m bard e
m ent abzuhalten D ie K atastrophe 
der „L u sitan ia“ bew eist von der 
Bankrottierung der L egen d e über 
die en glisch e B eh errsch u n g  des 
M eeres.

D ie so zialistisch e „W elt , am 
M ontag“ sch reib t: G egen ü ber der 
T a tsach e , dass „Lu sitan ia“ in den 
am tlichen M arinenachw eisen  E n g 
lands a ls ein T ran sp ortsch iff für 
M unition und Kriegsm aterial fi
gurierte, kann Am erika keine V or
würfe m achen. A ls  die deutsche 
R egieru n g  erfuhr, dass aus A m e
rika M unition gegen  D eutschland 
exped iert w erde, hatte es das 
R ech t und die Pflicht, a lles zu 
tun, um zu vereiteln, dass die 
deutschen So ld aten  durch diese 
M unition getö tet w erden.

Brat.dmarkung 
der englischen Krieyssitten.

Berlin, 11. Mai.
Die Presse drückt weiter das m esch- 

liche Bedauern über die Katastrphe 
der „Lusitania“ aus, in dem sie her-

1 vorhebt, - dass England durch seine 
Aushungerunspolitik Deutschland zum 
Kampfe mit den Unterseebooten zwang. 
Die Tatsache der Expedierung von 
5400 Munitionskisten und einer Massen- 
KriegSKonterbande har aas Schicksal 
der „Lusitania“-besiegelt. ‘

Die „Mittagszeitung“ schreibt. Eng- • 
land habe sich m leichtsinniger W eise 
oer Staatsbürger der Neutralstaaten 
als eines Schildes vor den Angriffen 
gegen die Waffenkonterbande bedient.

Die „Deutsche Tageszeitung“ be
tont, dass diese Politik an die Hand
lungsweise Russlands erinnert, welcnes 
vor der Artillerie Zivilpersonen, Männer. 
W eiber und Kinder hertreibt, um den 
Feind von der ‘ Beschiessung abzu
halten. j

Die „Franklurter Zeitung“, weist auf 
pfife höhnischen Aufnahme. der W ar
nungen des deutschen Botschafters 
Graten Bernstorff hin und betont, dass 
jeder, der jetzt sein Bedauern äussere, 
erklären müsse, ob er auch damals so 
feinfühlig war, als die russische Armee 
in Ostpieussen mordete, plünderte und 
vergewaltigte, sowie damals, als man 
die nach Milliarden zählende W affen- 
liererung Amerikas an den Dreiverband 
zuliess.

London, 11 Mai

Trotz d «  Katastrophe der „L u 
sitania“ ist die Zahl der Reisen
den auf der Cunard Linie nicht 
kleiner geworden.

, t

Ein englischer Dampfer 
vernichtet.

1 London, 10. Mai

Reuter meldet aus Gr nsby, dass 
der Dampfer „H elenic“ auf eine 
Mine sfiess und in die Luft g e 
sprengt w urde.”

E u g L s c h e  L ü s e n .
Berlin, 11. Mai.

Das Wolffsche Bureau demen

tiert die Meldung der „Tim es“, 
als hatte bei der Torpedierung 
des engl. Dampfers „A kanta“ ein 
deutsches Unterseeboot noch die 
Besatzung des versenkter Schiffes 
beschocser., fals sich diese ; auf 
Booten befand

E i  i t a i i H i  L a m  von am 
« t t i  tom M p e r i .

Rom 11. Mai.
Dei ital. D dlll pfei „W ashing

ton “ wurde im aega.scnen Meere 
von einem enghseben Kreuzer auf- 
gehalten und zur Ausladung an 
der Küste der Insel Lemnos der 
an Bord des Dampfes befindlichen 
Eisen-Holz- • und Mehlladung ge
zwungen

Auszeichnung IViaekensens.
Berlin, 11. Mai.

Kaiser Wilhelm richtete an G eneral 
Mackensen folgendes Telegramm :
1 „Die der erprobten Führung Euer 
Exzellenz anvertrauten Armeen haben 
die russische Front von den Karpathen 
bis zur W eichsel in mächtigen Schlä
gen durchbrochen, den hartnäcKigen 
Feind in einige Tage dauernden Kämp
fen von einer Position nach aer an
deren vertrieben nahmen ihm eine 
noch unberecnenoare Beute ab und 
haben schliesslich mit anderen Teilen 
aer österreichisch-ungarischen Armee 
die Karpathenfront zum Schwanken 
gebracht Die Führung und die un
vergleichliche Tupferxeit der Truppen 
wirkten zusammen, um den Sieg zu 
erringen, der würdig neoen die stol
zesten Waffentaien in diesem Kriege 
gesteld weraen kann.' -'Dafüi gebührt 
Ihnen meine uno aes Vaterlanues Dank
barkeit. Als Ausdruck meiner beson
deren Anerkennung für die voUbrachte 
Tat, i verleihe ich Ihnen das Gross- 
kemturkreuz mit dem Stern des Königl 

Hohenzoliernschcn Hausordens mit den 
Schwertern.“

Ein wunderlicher Mann, dieser Frem 
de. - Beinahe etwas unheimlich. Aber 
für die lange Nacht ein willkommenei 
Kamerad. Man spricht vom Kriege. 
,,Du hast wohl nur noch wenig Freude 
d ran ?1* meinte der junge Krieger. 
„O, aber se h r! - Du musst nämlich 
wissen V ich bin von Haus aus ein sehr, 
sehr ernster Mann und habe eine 
starke Neigung, allen Dingen auf den 
Gi und zu gehen. Früher habe ich mich 
immer so geäigert, wenn die Menschen 
soviel Komödie untereinander spielten. 
Jetzt ist endlich mal das Spiel aus 
und der Ernst da. Sie kannten sich 
auch selber nicht, s Sie hatten allerlei 
Namen und Titel und wer weiss was 
sonst für Schein an sich, jetzt beginnen 
sie aber erst zu begreifen, was ein 
wirklicher Mensch ist. Ja , ja : man hat 
viel Arbeit, das alles oeizub.mgen.“

„Redei wie ein Professor“, denkt 
der junge Krieger und betrachtet das 
bleiche, nachdenkliche Gesicht 'des 
Fremden und die ständig zu Erde ge
senkten Augen. Unwillküriicn kam ihm 
eine Erinnerung an einen wunderbaren 
Prolessor auf dem Pennal, den sie 
die „Hippe“ genannt und gern ver
ulkt hatten. Recht hatte der Fremde 
ohne Zweifel „Ja, wir sind alle hier 
draussen so ganz anders geworden. 
Einfacher und wahrer, üew isserm assen 
neugeboren. Und wenn ich recht über
lege, d:es neue Letten gab nur — der 
T o d !“

Der Fremde verneigte sich fast ge
schmeichelt. „Stimmt. Und das kommt 
daher, dass der Tod das W ahrste und 
wirklichste ist, dass es überhaupt gibt.

Alles a n a c e  ist im Grunde Schein und 
Schwindei. Aber der Tod ist wahr. 
So wahr ich hier sitze !“

Lebhafter natte er gesprochen. Sein 
langer Arm fuhrt daoei eckig und weit 
ausholend in die Luft, aber die Augen 
im bleichen Angesicht blieben geschlos
sen. So sassen sie schweigend, bis 
der Fremde plötzlich sagte: „Sag t mal 
aufrichtig: fürcbtesi du dich vo1- dem 
T o d e ?“

„Das ist senwer zu sagen. Ich bin 
ein junger Mensch. Und wenn es so 
recht heiss herging, dann dachte ich 
wohl an meine 20 Jahre. Und dann 
lag immer auf einmal meine Heimat 
vor mir so schön und klar, wie ich 
sie früher nicht gesehen. Aber ia  war 
noch etwas anderes. Hast du einmal 
einen rieht gen Sturm m itgem acht?“

„Wie man's nimmt“, .versetzte aer 
Fremde.

„Ich meine nur, wenn es so durch 
die Rübenfelder rasselte, dam? hatte 
ich plötzlich das eine heisse Gefühl: 
Deutschland über a lle s :“

Der Fremde wurde auimerksamer. 
„ ja , und da war noch etwas anbei es. 
Ais neulich die Indier unversehens auf 
unseren Graben stürzten, fiel mir plötz
lich aus meiner Kinderzeit ein alter 
einfältiger Gesangbuchvers e in : Breit, 
aus die Flügel beide. — Du lachst 
darüber, aber wenn ich es auch schlecht 
mit Worten sagen kann: Es ist da 
noch etwas ganz G rosses und W irk
liches dabei. Ich glaube sogar, nein, 
ich fühle es ganz deutlich, es ist noch 
viel grösser als das Vaterland und 
noch viel wirklicher als der T o d “.

Der Fremde schüttelte der ! Kopf 
Und indem eine Erschütterung durch 
seinen hageren Körper ging, fragte ei 
ganz, ganz langsam, W ort für W ort:

„W as würdest du denn jetzt sagen, 
w e n n  dir der Tod begegnen w ürde?“

Da flammte es in der Jünglingsseele 
auf, und es fiel inm plötzlich ein altes 
Heiligenwort ein. Ich würde sagen: 
Gelobet sei mein Gott durch unseren 
Bruder, den leiblichen T o d !“

Jetzt trat der Fremde ganz dicht an 
ihn heran und reichte ihm die Hand. 
Dabei hob er seinen Blick endlich auf, 
und aas blasse Mondlicht fiel tief 
hinein in leere, schwarze Augenhöhlen.

Das war jener Moment, wo es heiss 
zum Herzen strömt, die Glieder ge
lähmt herabsinken wollen — und doch 
die Sinne wie von selber tun, .was 
einmal sein muss. So reichte der Jüng
ling dem Fremden die Hand und sagte 
es noch einmal, ganz klar und ruhig: 
„Gelobet sein mein Gott durch unsern 
Bruder den leiblichen T o d !“ Indessen 
aus weiter Fem e eine verirrte Kugel 
angeschwirrt kam. Sie hatte gerade 
ro ch  die Kraft, sein Herz , zu durch
bohren.

Am nächsten Tage fanden 'ihn die 
Kameraden. „Er sieht so ruhig aus, 
als hätte es ihn im Traum getroffen“ , 
meinten sie. Und begruben ihn unter 
dem Weidenbaum Gerade an der 
Stelle wo ihm der T od  begegnet war.
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